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welche tiefgreifenden Veränderungen und Umstellungen 
hier auf uns zukommen - und zwar in einer bereits sehr 
absehbaren Zukunft. 

Eine wichtige Antwort hierauf haben wir bereits gegeben, 
und zwar in der Familienpolitik. 

Wir haben nicht nur ein Familienpaket von rund 1 0 
Mrd. DM auf den Weg gebracht. Wir haben vor allem 
erreicht, daß die Familie in unserer Gesellschaft Schritt 
für Schritt wieder aus ihrer Abseitsstellung herausgeführt 
worden ist. Dies ist zwar auch eine Frage materieller 
Bedingungen, in erster Linie aber eine Frage veränderter 
Haltungen und Einstellungen in weiten Teilen unserer 
Gesellschaft. 

Eine Gesellschaft~ in der Familie und Kinder keinen ange­
messenen Platz einnehmen, kann kaum mit Zuversicht 
nach vorn schauen, kann nicht mit Engagement die 
Ges.taltung der eigen eh Zukunft in Angriff neh­
men. Alle Umfragen zeigen, daß wir in diesem zentralen 
Punkt eine Trendwende erreicht haben - noch nicht in 
ausreichendem Umfang, aber wir sind auf dem richtigen 
Weg. 

Deutsch-französische Konsultationen 
in Paris 

Am 27. und 28. Februar 1986 

Zum Abschluß der 47. deutsch-französischen Kon­
sultationen am 27. und 28. Februar 1986 in Paris 
wurden am 28. Februar 1986 folgende Erklärungen 
veröffentlicht: 

Erklärung 

über ein Abkommen 
zwischen dem Bundeskanzler der Bundesrepublik Deutschland 
und dem Präsidenten der Französischen Republik · 

1. Der Bundeskanzler der Bundesrepublik Deutschland 
und der Präsident der Französischen Republik hatten 
einen ausführlichen Meinungsaustausch über Pro­
bleme der Sicherheit und Verteidigung, die die Bun­
desrepublik Deutschland und Frankreich betreffen. 

Sie hoben ihre Übereinstimmung hervor, alle Maßnah­
men zu fördern, die dazu beitragen können, im Rahmen 
des Elysee-Vertrages vom 22. Januar 1963 die bereits 
engen Bindungen zu verstärken, die in diesem Bereich 
zwischen beiden Ländern bestehen. 

2. Operative Zusammenarbeit, Zusammenarbeit 
zwischen den Streitkräften · 

Die Regierungen beider Länder haben ihre Zustim­
mung zu einer erweiterten operativen Zusammen­
arbeit zwischen ihren Streitkräften erteilt. 

Im Hinblick auf eine bessere Effizienz im Bereich der 
Strategie und der· operativen Zusammenarbeit auto­
risieren der Bundeskanzler . der Bundesrepublik 
Deutschland und der französische Staatspräsid~nt die 
Fortsetzung. der Studien über einen besseren Einsatz 
der französischen Streitkräfte in Deutschland, ins-
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besondere der schnellen Eingreiftruppe (FAR). Ent­
sprechende gemeinsame Manöver werden dieses 
Abkommen schon ab 1986-87 konkretisieren. 

3. Ausbildung 

Der Bundeskanzler der Bundesrepublik Deutschland 
und der Präsident der Französischen Republik haben 
dari.Jöer hinaus ihre Zustimmung zu den Vorschlägen 
für eine gemeinsame Offiziersausbildung gegeben. ln 
einer ersten Phase, die spätere Fortentwicklungen 
einschließt, ist vorgesehen, ab 1986-87 gemein­
same Lehrgänge für Offiziere aöwechselnd in der 
Bundesrepublik Deutschland und in Frankreich ab­
zuhalten. 

4. Konsultationen 

Der Präsident der Französischen Republik erklärt 
sich bereit, den Bundeskanzler der Bundesrepublik 
Deutschland über den eventuellen Einsatz der prä­
strategischen französischen Waffen auf deutschem 
Gebiet zu konsultieren, und zwar in den Grenzen der 
außerordentlichen Schnelligkeit, mit der solche Ent­
scheidungen zu treffen sind. 

Er ruft in Erinnerung, daß in dieser Sache Entscheidun­
gen nicht teilbar sind. 

Der Präsident der Französischen Republik weist dar­
auf hin, daß er mit dem Bundeskanzler der Bundes­
republik Deutschland beschlossen hat, die techni­
schen Voraussetzungen für eine sofortige und sichere 
Konsultation in Krisenzeiten zu schaffen. 

Erklärung 

über die weitere Verstärkung 
der außenpolitischen Zusammenarbeit 

I n dem Be w u ß l sei n der engen Solidarität zwischen 
dem deutschen undfranzösischen Volk sowohl hinsicht­
lich ihrer Außen- und Sicherheitspolitik als auch hinsicht­
lich ihrer wirtschaftlichen und technologischen sowie 
ihrer kulturellen Entwicklung und 

in der Erkenntnis, daß die Verstärkung der Zusam­
menarbeit zwischen den beiden Ländern einen unerläß­
lichen Schritt auf dem Wege zu dem Vereinigten Europa 
bedeutet, welches das Ziel beider Völker ist, 

haben der Bundeskanzler der Bundesrepublik Deutsch­
land und der Präsident der Französischen Republik 

auf der Grundlage des Vertrages über die deutsch­
französische Zusammenarbeit vom 22. Januar 1963 

eine noch engere Abstimmung der Außenpolitik beider . 
Länder beschlossen: 

1. 

Die Außenminister, die für die Ausführung des Programms 
der deutsch-französischen Zusammenarbeit in seiner 
Gesamtheit Sorge tragen, treten alle drei Monate zusam-
"men. Sie konsultieren sich vor jeder Entscheidung in allen 
wichtigen Fragen der Außenpolitik, insbesondere in Fra­
gen von gemeinsamem Interesse, um so weit wie möglich 
zu einer gemeinsamen Haltung zu kommen. 
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Die Leiter der politischen, der Wirtschafts- und der Kultur­
abteilungen der Außenministerien treten allmonatlich 
abwechselnd in Sonn und Paris zusammen, um sich in 
allen anstehenden Fragen zu konsultieren und abzustim­
men sowie die Berat~mgen der Minister vorzubereiten. 

2. 

Die Außenminister werden den beiderseitigen Missionen 
in dritten Staaten eine Gemeinsame Weisung geben, 
künftig noch enger zusammenzuarbeiten. Diese bilaterale 
Zusammenarbeit soll die Europäische Politische Zusam­
menarbeit (EPZ) konkret fördern. 

- Die Missionschefs u.nd ihre wichtigsten Mitarbeiter 
erörtern künftig mindestens vierteljährlich umfassend 
gemeinsam interessierende Fragen. 

- Sie unterstützen sich gegenseitig bei der Bericht­
erstattung und in Kortsularangelegenheiten. 

- Sie arbeiten im Gesundheits- und Übersetzungsdienst 
zusammen und richten, wo dies möglich ist, gemein­
same Dienste ein. 

- Die Vertretungen prüfen Möglichkeiten für gemeinsame 
Aktionen und Programme. 

3. 

Die beiden Außenministerien tauschen auf der Grundlage 
der Gegenseitigkeit Personal aus, um die Voraussetzun­
gen für ein noch engeres Zusammenwirken der beiden 
auswärtigen Dienste zu verbessern. 

Für 1986 werden folgende erste Schritte festgel_egt: 

höherer Dienst: 

- Für ein Jahr werden Mitarbeiter der Planungsstäbe und 
KSZE-Referate ausgetauscht. 

- Im Fachbereich Sprachförderurig, Kulturinstitute und 
Auslandsschulen werden Beamte für dreimonatige 
Kurzaufenthalte in das jeweilige Partnerland entsandt. 

gehobener Dienst: 

- Für jeweils drei Monate werden Beamte der Rechts­
abteilungen der Außenministerien ausgetauscht. 

- Für jeweils drei Monate werden Beamte an Konsular­
vertretungen des Partnerstaates im eigenen Land ent­
sandt. 

Die für Aus- und Fortbildung verantwortlichen Beamten 
der beiden Außenministerien werden beauftragt, dieses 
für eine Anfangsphase konzipierte Programm zu erwei­
tern sowie Vorschläge für eine Zusammenfassung von 
Teilen der Aus- und Fortbildung für den höheren und 
gehobenen Dienst vorzulegen. 

4. 

Seide Seiten werden Bedingungen schaffen, die die 
Erlernung der Partnersprache durch alle höheren und 
gehobenen Beamten beider auswärtigen Dienste be­
günstigen werden. 

5. 
-

Um die Durchführung der bei den Gipfelkonsultationen 
getroffenen Entscheidungen zu verbessern, erhalten die 
Vorsitzenden der beiden Interministeriellen Kommissio-
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nen (Koordinatoren) in den Perioden zwischen den 
Gipfelkonsultationen ein entsprechendes· Mandat und 
präzise Aufgaben. 

Erklärung 

über die 48. deutsch-französischen Gipfelkonsultationen 
mit kulturellem Schwerpunkt 

Der Bundeskanzler der Bundesrepublik Deutschla"nd und 
der Präsident der Französischen Republik haben sich 
darauf verständigt, daß das nächste Gipfeltreffen im 
Herbst 1986 in der Bundesrepublik Deutschland im 
wesentlichen kulturellen Fragen gewidmet sein wird. 

Besondere Aufmerksamkeit wird dabei der Zusammen­
arbeit in den Bereichen Unterricht in der Partnersprache, 
Erziehung und Bildung, Kunst . und Kultur, Medien; 
Geistes- und Sozialwissenschaften mit dem Ziel einer 
Vertiefung dieser Zusammenarbeit und konkreter Ent­
scheidungen gelten .. 

Die Intensivierung der deutsch-französischen Kultur­
beziehungen wird auch unter dery~ Gesichtspunkt des Bei­
trags beider Länder zur kulturellen Förderung Europas 
erörtert werden. Insbesondere wird eine von den beiden 
Kulturdirektoren geleitete Arbeitsgruppe die bilateralen 
und . europäischen Perspektiven des Fernsehens im 
kulturellen Bereich prüfen. 

Dem Gipfel wird zu Beginn des Sommers ein deutsch­
französisches Kulturforum in Frankreich vorausgehen, auf 
dem einerseits eine Bilanz des bisherigen Austauschs 
gezogen wird und andererseits Vorschläge für die 
Zukunft gemacht werden. Als Teilnehmer werden Kultur­
schaffende und Fachleute beider Länder eingeladen, 
ebenso wie Vertreter der zuständigen Ministerien und 
Organisationen. 

Die Außenminister- auf deutscher Seite in Zusammen­
arbeit mit dem Bevollmächtigten der Bundesrepublik 
Deutschland für kulturelle Angelegenheiten im Rahmen 
des Vertrages über die deutsch-französische Zusam­
menarbeit - werden mit den in beiden Ländern zuständi­
gen Ministerien und Organisationen den kulturellen 
Schwerpunkt des Gipfels vorbereitEm und für den Fort­
gang der notwendigen Vorbereitungsarbeiten Sorge 
tragen. 

Offizieller Besuch des Bundeskanzlers 
in Indien und Thailand 

Der Sprecher der Bundesregierung, Staatssekretär 
Friedhelm 0 s t , erklärte am 4. März 1986: 

Bundeskanzler Helmut Kohl wird vom 27. April bis zum 
30. April 1986 der Republik Indien und vom 30. April bis 
zum 3. Mai 1986 dem Königreich Thailand einen offiziel­
len Besuch abstatten. 

Der Bundeskanzler wird auf Einladung von Premier-
, minister Rajiv Gandhi in die Republik-Indien reisen. Bei 
dem geplanten Besuch des Königreichs Thailand folgt der 
Bundeskanzler einer Einladung von Premierminister Prem 
Tinsulanonda. Der Bundeskanzler wird von Frau Kohl 
begleitet. 


